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Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung 1905 .Donnerstag , 20. April '.

NW" Die nächste Nummer erscheint am
Samstag nachmittag und bitten wir , In¬
serate spätestens bis Samstag morgen
1V Uhr auszugeben.

Amtliches.
Am Dienstag , den 23 . Mai d . Js . findet von vormit¬

tags 9 Uhl ab auf dem Rathaus zu Rohrdorf die Be-
fi tzstan d s - E i nsch ä tzun gst ag f a h r t für die in Aus¬
führung begriffene Feldbereiniguug statt. Dieselbe
umfaßt folgende Gewände : Vorderer Berg , Hinterer Berg
und Mindersbacher Weg.

Der Eisettbahnerstreik in Italien.
Der italienische Eisenbahnarbeiterstreik hat begonnen.

Der letzte Streik hat den 71 und 72 der Eisenbahnvor¬
lage gegolten, die das Streiken unter Gefängnisstrafe stellen.
Das neue Ministerium hat diese Paragraphen, wie über¬
haupt die gesamte Vorlage des vorigen Kabinetts, fallen
lassen und an deren Stelle , da der 30 . Juni bald vor der
Tür steht, ein kurzes provisorisches, ungefähr auf ein Jahr
berechnetes Gesetz in 24 Artikeln eingebracht . Dieses Provi¬
sorium bezweckt , den Uebergang vom Privatbetrieb zum
Staatsbetrieb vorläufig zu regeln, gedenkt aber auch , wenn
auch nur vorübergehend, des Personals, ohne jedoch diese
Fragen endgiltig regeln zu wollen . Die Eisenbahner be¬
klagen sich aber darüber , daß von ihrer Beteiligung am
Reingewinn, vom Schiedsgericht, vom Mitredeu bei ver¬
schiedenen Verwaltungsmaßregeln diesmal keine Rede mehr
sei . Sie verlangen, daß auch schon durch diese provisorische
Vorlage ihre wirtschaftlichen und sozialen Forderungen ge¬
regelt werden . Sie wollen durchaus , daß der neue § 17,
der die alten §8 71 und 72 ersetzt , in Wegfall komme,
weil sie die Stretkfreiheit als ihr unverbrüchlichesRecht be¬
trachten. Die Opposition der Streikenden richtet sich be¬
sonders gegen den § 17. Dieser erhebt zuerst die Eisen¬
bahner zu Staatsbeamten und stellt sie unter diejenigen
Strafen, die die Staatsbeamten treffen , wenn sie den Dienst
verschuldeterweise vernachlässigen oder verlassen . Diese Stra¬
fen find pekuniärer und disziplinärer Natur. Gefängnis
steht nicht darauf . Insoweit würden also die Eisenbahner
dem allgemeinen Gesetz unterstehen , tz 17 geht aber noch
einen Schritt weiter und schafft ein Sonderrecht dadurch,
daß er erklärt, daß solche Eisenbahner, die sich durch Streik
oder Obstruktion gegen ihr Amt verfehlen , auf immer aus
dem Dienst entlassen werden können , es sei den », daß die
Direktion ein geringeres Strafmaß für ausreichend halten
würde. Daher der Streik.

* *
* Nom , 17 . April . Um sechs Uhr heute Morgen be¬

gann hier der Eiseubahnerstreik, der Bahnhof war aber schon
militärisch besetzt und es gelang, mit geringen Verspätungen
die Hauptzüge, auf deren Lokomotiven Gendarmen postiert
waren, zum Abfahren zu bringen. Ein Gepäckwagen dient
als fahrende Militärwache, kommandiert von einem Offizier.
Das Fahrpersonal ist zum Teil nicht streiklustiz , hingegen
die Heizer und Maschinisten streiken alle . — Heute früh 5
Uhr wurde der Hauptbahnhof von 300 Grenadieren besetzt.
Die Eisenbahuzüge konnten mit Verspätung nach Ancona,
Pisa, Florenz und Neapel abgehen.* Nom, 18. April . Der erste Tag des Eisenbahner-
Ausstandes brachte eineu Mißerfolg der Ausständigen. Zahl¬
reiche Züge verkehrten . Auf allen Linien arbeitet die Hälfte
des Personals weiter . Hier war der Eisenbahnverkehr fast
normal.

ff Nom, 18 . April . Nachmittags eingegangeue Depe¬
schen melden , daß in ganz Italien derEisenbahnver-
kehr aufrecht erhalten werden soll. Auf einer
Anzahl von Bahnhöfen hat das Personal die Arbeit nicht
uiedergelegt.

* Venedig , 17 . April . Der hiesige Bahnhof wird
militärisch bewacht . Aus Padua find Truppeuverstärkungen
eingetroffen . Zwei Kriegsschiffe und einige Torpedoboote
werden zur Aufrechterhaltuug des Postdieustes längs der
Küste bereit gehalten.

Tagespolitik.
Einen ungemein peinlichenEindruck gewährt der AuS

gang des Ehrenbeleidiguugsprozesses des Wiener Vergrab
Max Ritter von Guttmanu gegen die Herausgeber de
„Zeit." Unter Anklage gestellt war ein Artikel des genannte,Blattes mit der Ueberschrift : „Augekaufte Ministe,
500000 Kronen das Stück .

" Ja diesem Artike
war behauptet worden, daß Ritter von Guttmanu uni
Viktor Mauthuer von Markhoff je 500 000 Kronen gezahl

haben, um von dem damaligen Ministerpräsidenten von
Korrber die Berufung ins Herrenhaus zu erlangen. Durch
de« Rücktritt Körbers sei das Geschäft vereitelt worden.
Als Zeugewrr Baron v . Köcber persönlich ander Gerichts¬
stelle erschiene! ! . Er erklärte unter^seiuem Eide den Zeitungs¬
artikel für völlig unwahr . Eine Berufung Guttmanns ins
Herrenhaus sei niemals beabsichtigt gewesen, auch sei Gutt-
mann weder direkt noch indirekt mit irgend einem Wunsche
in dieser Hinsicht herangetreteu, es hätten keinerlei Vorbe¬
sprechungen stattgefunden und es seien keinerlei Geldleistungen
erfolgt. Nachdem noch der Prokurist der Firma Guttmanu
in ähnlicher Weise ausgesagt hatte, ebenso ein Kassenbeamter,
erklärte der Vertreter der Anklage : Er ziehe die Anklage
zurück, nachdem die Unwahrheit des betr. Zeitungsartikels
durch die Zeugenaussagen erwiesen sei und da den Klägern
nichts an einer Verurteilung der angeklagten Zeitungsver¬
leger gelegen sei. Die Angeklagten fielen dem Staatsanwalt
ins Wort , sie wollten ihre Beweise Vorbringen , der Vor¬
sitzende aber erklärte sie für freigesprochen , da die Anklage
zurückgezogen sei, und die Verhandlung für geschlossen. —
Wie erzählt wurde, erfolgte die Zurückziehung der Anklage,
um die Vernehmung des zweiten Chefs der Firma Guttmanu
zu vermeiden , dem tatsächlich die Berufung ins Herrenhaus
gegen eine halbe Million Kronen angeboten worden war,
aber von ihm entschieden zurückgewiesen wurde. — Bemerkt
sei noch, daß in der Verhandlung der eine der beiden
Zeituugsverleger den Baron von Koerber beschuldigte,
während seiner Amtszeit einen ganz beispiellosen Schacher
mit Orden und Titeln getrieben und aus dem Erlös dieses
Geschäfts die regierungsfreundliche Presse unterstützt zu
haben.

* *
He

Zwar ist Belgien ein kleines Land, aber inbezug
auf seinen Handel steht es groß da , namentlich im Ver¬
hältnis zur Kopfzahl der Einwohner . Denn in Belgien
entfällt auf de » Kopf ein Haudelswert von 670 Frrr- cS,
während die gleiche Zahl auf England augewendet bloß
480 und auf Deutschland 265 Francs ergibt. Nach Bel¬
gien käme dann die kleine Schweiz an die Reihe, die einen
Handelswe . t von 650 Francs auf den Einwohner aufweist.
Bemerkenswert ist die Erscheinung, daß Frankreich, das
noch vor anderthalb Jahrzehnten die zweite Stelle als
Handelsmacht gleich nach England einnahm, jetzt bereits
au die vierte Stelle zurückgegangen ist. Sein Gcsamthan-
delswert ist noch weiter im Rückgänge begriffen , während
insbesondere Deutschland, Belgien und die Schweiz jährlich
neue erhebliche Fortschritte aufzuweisen haben . Ja Eng¬
land dagegen ist seit einiger Zeit eine Epoche des Still¬
standes eingetreteu.

LandesnachrichLen.
* Altensteig , 19. April . Wie vorauszusehen war wurde

dem gestern Abend von Richard Feldhaus aus Basel im
Saale des Gasthofes „ zum grünen Baum " gehaltenen Vor¬
trag von allen Seiten allgemeines Interesse entgegeugebracht.
Der Saal war von hiesigen und auswärtigen Zuhörern dicht
besetzt und viele konnten leider keinen Platz mehr finden.
Mit gespanntester Aufmerksamkeit lauschte man den
tiefernsten Ausführungen des sehr gewandten Redners,
der über das zeitgemäße Thema sprach : „ Der russisch- ,
japanische Krieg und die Greuel des modernen Krie¬
ges" . Wenn wir im folgenden kurz den Gedaukeu-
gang des Vortrags wiedergeben , so können unsere Leser
nur schwach de» Eindruck nachempfiuden , welchen der ge¬
haltvolle Vortrag auf die Zuhörer gemacht hat . Ein¬
leitend wies der Redner auf die Friedensbewegung hin, die
dem Krieg den Krieg erklärt . Wenn man sagt, der Krieg
ließe sich nicht aus der Welt schaffen, so erwidern die Frie¬
densfreunde : Noch viel weniger läßt sich die Idee eines
allgemeinen Weltfriedens ersticken , und wenn der Krieg für
ein notwendiges Uebel erklärt wird, so erklären wir den
Frieden für eine noch viel notwendigere Wohltat . An die
gesittete Welt stellen die Friedensfreunde die Forderung , daß
solche Abscheulichkeiten, wir sie im russisch-japanischen und
in jedem künftigen Kriege Vorkommen, nicht mehr möglich
sein sollten . Darum ist die erste Aufgabe der Friedens¬
freunde, die Greuel des Krieges schonungslos aufzudeckeu
und die öffentliche Meinung dahin umzusttmme », daß man
allgemein nicht nur die Möglichkeit , sondern auch die Not¬
wendigkeit anerkennt, Konflikte zwischen den Staaten nicht
mehr durch Feuer und Schwert, sondern durch Schieds¬
gerichte zu schlichten. Neben den Greueln des Krieges
weisen die Friedensfreunde hin auf die Tatsache, daß jeder
Krieg verhängnisvoll ist nicht nur für die Kriegführenden,
sondern auch für andere Völker . So hat der jetzige Krieg

auf die Finanzen Frankreichs sehr unheilvoll gewirkt . —
Der Redner kam dann auf das große Werk des russischen
Staatsrats I . v . Bloch „ Der Krieg der Zukunft" zu spre¬
chen. Bloch weist hin auf die schweren finanziellen und
wirtschaftlichen Folgen eines Krieges. Die Völker müssen
bankerott werden, wenn dem Krieg kein Einhalt getan wird.
Er spricht von Arbeitsstockungen , von Unruhen und Revo¬
lutionen , die im Gefolge eines Krieges auSbrechen . Alle
Liese Prophezeihungen haben sich in dem gegenwärtigenKriege
erfüllt. Bloch meint , die Wirkung der modernen verheerenden
Geschosse werde derart sein, daß menschliche Nerven
einfach nicht mehr standhalten. So schreiben die Zei¬
tungen vom ostafiatischen Kriegsschauplätze: Gestern
kam ein Eisenbahazug mit 100 wahnsinnigen Offizieren
and Soldaten. Der Wahnsinn scheint epidemisch zu werden.
Ferner weist Bloch hin auf das Ungenügende der Berwun-
detenpflege und auch dies hat sich in diesem Kriege bestätigt.
In einem Bericht Kuropatkins heißt es von Verwundeten:
„ Sie begaben sich nach dem 24 Km . ( I) entfernten Feld-
lazaret .

" Da kann man sich eine Vorstellung machen von
den unsäglichen Qualen der Verwundeten. — Redner gab
dann noch im einzelnen Schilderungen von der grausigen
Kriegführung lu Oftasten, von den Miuenspreuguugen , den
Wolfsgruben , den Stachelgräben , den Drahtverhauen usw.
Wenn das die letzten Früchte unserer vielgepriesenen Zivili¬
sation sind , dann war es wirklich nicht der Mühe wert,
den Naturzustand zu verlassen, der den Greueln des mo¬
dernen Kriegs gegenüber wirklich paradiesisch ist . — Die
Friedensfreunde haben die feste Ueberzeugung, daß der Krieg
eines Tages unmöglich sein wird. Der Fortschritt hat dem
einzelnen Menschen auch die Verwerflichkeit der Selbsthilfe
beigebracht und ihn zu der Anerkennung des gerichtlichen
Verfahrens gebracht. So wird es auch im Völkerlebeu
gehen . Zum Schluß richtete der Redner einen warmen
Appell au die Erschienenen , dem Friedensvereiu beizutreten.
Eine große Anzahl der Anwesenden trug sich in di« zirku¬
lierende Liste ein und wir bemerken bei dieser Gelegenheit,
daß in unserer Redaktion eine Liste aufgelegt ist zu weiteren
Eintragungen . Nach einer kleinen Pause führte Herr Feld¬
haus seine hochinteressanten Lichtbilder unter entsprechender
Erläuterung vor . Wir sahen die Bilder vom ostafiatischen
Kriegsschauplatz, sowie sonstige Bilder die sich auf den
Krieg uud dessen Wirkungen bezogen , Porträts von Männern
und Frauen, die sich um die Friedensbewegung verdient ge¬
macht haben.

-u . Mart - , 18 . April . Heute früh erlegte Ingenieur
Mezger aus Eßlingen im Gemeiudewald Bulart einen
schönenAuerhahnen. — Mehrere Auerhahnenjäger find
gegenwärtig hier und versuchen das Jagdglück. Wir wün¬
schen ihnen : Weidmanns Heil I

* Mviuge «, 17 . April. (Strafkammer . ) Der verheira¬
tete Metzger und Taglöhuer Karl Schwarz von Pfullingen
hatte, trotzdem dessen Vater und Schwiegervater gutsituierte
Leute find, ein herbes Hauswesen. Ein Gläubiger Mollen¬
kopf hatte auf erste Hypothek 3000 Mk. an ihn zu fordern.
Im Echatzboteu hatte nun ein Saalmeister Eberle in Pful¬
lingen gegen Sicherheit Geld zum ausleihen augeboten.
Schwarz zeigte sich als Liebhaber uud nahm bei Eberle
zunächst 600 Mark auf, die dieser ihm gegen Schuldschein
überließ. Unter dem Versprach des Angeklagten , daß er
ihm dann Pfaudficherheit gebe, gab Eberle ihm bis Jakobi
weitere 2400 Mk. Darlehen . Auf Drängen des Eberle legte
Schwarz ihm einen Auszug aus dem Uuterpfaudsbuch , ent¬
haltend die Pfandbestellung gegen Mollenkopf vor, mit dem
Bemerken , Eberle solle den Namen Mollenkopf durchstrei-
cheu und seinen Namen daraufsetzen . Dies geschah und
nun entfernte sich Schwarz mit der Zusage, er gehe jetzt
aufs Rathaus, damit dort der Eintrag ins Grundbuch ge¬
macht werde , er bekomme jetzt dieselbe Hypothek wieMolleu-
kopf gehabt habe, der bezahlt sei . Als Eberle von Molleu-
kopf erfuhr, daß seine Forderung an Schwarz noch nicht
getilgt und deshalb die Hypothek für ihn fortbestehe , wurde
Eberle die zweite Hypothek eiugeräumt. Schwarz verfiel
der Zwangsvollstreckung uud Eberle erlitt einen Verlust von
etwa 500 Mk. Schwarz wurde wegen Betrugs zu 4 Mo-
naten Gefängnis verurteilt.

* Stuttgart, 17 . April. Die Postanstalteu werden
künftig im Hinblick darauf, daß durch die Gesetzgebung der
deutschen Bundesstaaten das Spielen in außerdeutschenLot¬
terien, sowie der Verkauf uud Betrieb von Losen solcher
Lotterien verboten ist , offene Drucksacheusendungeo , bet deren
Durchsicht wahrgenommen wird, daß der Inhalt außerdeut¬
sche Lotterien betrifft, auf Grund des 8 4, I der Postord¬
nung in Verbindung mit Art. 16 Abs . 5 des Weltpostver¬
trags als unbestellbar behandeln.



^ .

ff A »m Ziodeusee, 17 . April. Auf raffinierte Weise
verübte dieser Tage eine Karrenzieherbande im Gasthaus
„ z. grünen Baum " bei Bregenz einen Einbruchsdiebstahl.
Die Männer inszenierten vor dem Gasthaus einen heftigen
Streit, wobei sie mit den Messern aufeinander losgingen.
Während die in der Wirtsstube anwesenden Gäste und die
Wirtsleute den Streit zu schlichten versuchten , drangen von
der Hinterseite die Karrenzteherweiber in das Haus ein,
verriegelten die Gangtüre von innen und raubten aus den
Zimmern Bettzeug , Kleider und verschiedene andere Gegen¬
stände , sowie 400 Kronen Bargeld . Auf etn offenbar ver¬
abredetes Zeichen stürzte die eine Partei zu ihren Karren
und zog in höchster Eile unter den heftigsten Drohungen
und Beschimpfungen der Gegner davon. Diese verschwanden
in anderer Richtung. Die Wirtsleute merkten den Dieb¬
stahl erst einige Stunden später. Der Gendarmerie gelang
es zwar, die ga ze Bande , die sich wieder zusammevgefunden
hatte, zu verhaften, die gestohlenen Gegenstände wurden je¬
doch nicht gefunden.

Ausländisches.
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* Aaris , 18. April. In Limoges versuchten
Streikende eine » verhafteten Genossen aus
dem Gefängnis zu befreien . Das Militär
schoß zuerst blind und dann ernst , um den
Ansturm abzuwehren . ZweiArbeiter wurden
getötet und mehrere verwundet.

ff Limoges, 18. April . Berittene Gendarmeriebewacht
das Gefängnis. Es find Türen eingeschlagen worden.
Die Zahl der Toten beträgt zwei, von denen
einer auf der Stelle gelötet wurde, der andere,
wundet war, erlag zu Hause seiner Verletzung.
Verwundete find im Krankenhause ; die
Verletzten konnten ihre Wohnungen erreiche».
Haftungen wurden vorgeuommen;
ziere und 63 Soldaten wurden durch Eisen¬
stauge », Pflastersteine und Flaschenscherben,
welche die Ausständigen warfen, mehr oder weniger
schwer getroffen. Die von dea Behörden angestellten
Ermittlungen haben ergeben , daß einzelne Schüsse von den
Manifestanten auf die Truppen abgegeben wurden. Eine
Verstärkung von Truppen wurde heute hier erwartet.
Die Flagge auf dem Rathaus ist auf Halbmast gehißt und
mit einer Trauerschleife versehen . Ein Erlaß des Muni-
zipalrats erhob Einspruch gegen die Anwesenheit des Mili¬
tärs in den Straßen und sagt, die Soldaten hätten auf
eine harmlose Menschenmenge geschossen. Der Erlaß er¬
mahnt die Bevölkerung, ihren Zorn zu bemeistern und eine
Wiederholung der traurigen Vorkommnisse zu verhüten.

ff Limoges, 18 . April . Der Nachmittag ist ohne Zwi¬
schenfälle verlaufen. Truppen - und Geudarmerieverstär-
kungen find eiugetroffen . Die Eisenwarenlädeu werden mi¬
litärisch bewacht.

* Uelersönrg , 18 . April . Gestern abend wurden auf
der Straße Aufrufe verteilt, worin die Männer ersucht
werden , am 1 . Mai nicht unbewaffnet auf die
Straße zu gehen und zu veranlassen, daß Frauen
und Kinder an diesem Tage zu Hause bleiben.

ff Moskau , 18 . April. Der Mörder desGroß»
fürsten Sergius namens Koliajew ist zum
Tode verurteilt worden. Bei der Verhandlung im
Senat war die Oeffentlichkeit ausgeschlossen . Der Präsi¬
dent richtete die üblichen Fragen an den Angeklagten betr.
seiner persönlichen Verhältnisse. Der Angeklagte bestritt
die Berechtigung dieser Fragen . Da er sich als ein im Kriege
gefangener Bürge* betrachte , werde er nur als Kriegsge¬
fangener antworten. Der Präsident ließ darauf den An¬
geklagten abführeu.

ff Moskau, 18 . April . In der Prozeßverhandlung gegen
den Mörder des Großfürsten Sergius wurde nach derHiu-

ausführuvg des Angeklagten die Sitzung auf einige Zeit
unterbrochen. Nach der Wiederaufnahme der Sitzung er¬
klärten die Verteidiger, sie würden die Verteidigung nur
fortsetzen , wenn der Angeklagte in den Sitzungssaal zurück-
gebracht werde . Der Angeklagte hat seiner Schwester und
seiner Mutter die Einreichung eines Gnadengesuches unter¬
sagt.

* Lodz , 17 . April . Vorgestern um 11 Uhr vorm, wurde
wiederum ein Attentat gegen einen Polizisten
verübt . Als um die genannte Stunde der Schutzmann Hai-
dowicz einige junge Leute bemerkte, die an der Ecke der
Petrikaucr und Zielona -Straße Proklamationen verteilten,
und er einen derselben verhaften wollte, wurde auf ihn ein
Revolverschuß abgegeben . Der Polizist brach zusammen,
worauf die Angreifer die Flucht ergriffen. Ein Offizier,
der den Vorgang beobachtete , zog einen Revolver und fing
an , auf die Fliehenden zu feuern ; die Schüsse wurden er¬
widert und einige Sekunden lang dauerte das Revolverge¬
knatter auf offener Straße . Zum Glück wurde niemand
von den Passanten verwundet ; der Attentäter wurde fest¬
genommen . Der schwer verletzte Polizist, dem die Kugel in
die Herzgegend eingedrungen und im linken Schulterblatt
stecken geblieben war, wurde nach dem Hospital des Roten
Kreuzes geschafft.

* Kakkvlta , 18. April . Fortdauernd kommentäglich
über 100 Todesfälle an der Pest vor. Die Mi¬
litärbehörden zahlen Prämien für die Eiulieferung von to¬
ten Ratte ».

Protest gegen die Verletzung der Neutralität , weil fie in so
entfernten Haien als ohne Einfluß angesehen wurde. Aber
so nahe der Kriegszone wäre es unmöglich , es mit derselben
Nachsicht anzusehen , wenn Frankreich dem Feinde wirksame
Hilfe leiste und sich auf diese Weise tatsächlich mit Rußland
verbünde. Es sei j etzt notwendig, England förmlich zu be¬
nachrichtigen und seine Mitwirkung gemäß der Allianz-Ab¬
machung zu gewinnen.

Dir russisch -japanische Krieg.
* Aetersvurg , 18 . April . General Linnewitsch meldet

unterm 16 . : Eine russische Abteilung zwang am 11 . den
Feind , seine Stellung bei Uhok zu räumen, drängte ihn zu¬
rück und rückte bis zum Dorfe Meian vor . Die Japaner
besetzten den Paß . Nachdem die russische Artillerie die
Stellung des Feindes beschossen, wurde der Feind ge¬
zwungen, die Stellung aufzugeben. Beim Rückzug zündeten
die Japaner das Proviantmagazin von Nandsomuchola an.
Als am 12 . April russische Truppen das Dorf Echola
passierten, waren sie feindlichem Jufavteriefeuer und dem
Feuer zweier Revolverkanonen ausgesetzt . Die Russen be¬
schossen den Feind mit Artillerie, sandten Abteilungen vor
zur Umgehung des Feindes und rückte dann vor. Die
feindliche Stellung wurde genommen . Die Japaner leisteten
hartnäckigen Widerstand.

ff Foki», 18 . April . Die russische Streitmacht,
die auf der Linie Tschautschun -Kirin und südlich dieser
Linie konzentriert ist, wird auf 200000 Mann geschätzt.
Nach einer endgiltigen Ausstellung wurden in Port Ar-
thnr 41 «v« Man« gefangen genommen.

* Uetersöurg, 18. April . Noch immer ist man ohne
amtlicheNachrichtüberdeuAufenthaltRoschd-
jestwenskys. In Marinekceisen glaubt man, daß Roschd-
jestwensky au einem Punkte der Küste von Anam Kohlen
einuehme.

" Tokio , 18. April . Offiziell wird bekannt gegeben,
daß über Gensan in Korea der Belagerungszustand
verhängt worden ist. Die Schiffe find gewarnt wor¬
den , da in der Nähe der Küste Gefahr droht . Die Maß¬
regel ist augenscheinlich bedingt durch die Annahme, daß
die Wladiwostvkflotte bei der Annäherung der baltischen
Flotte einen Ausfall gegen Gensan machen wird.

ff Tokio, 18. April. Die öffentliche Meinung in Japan
ist err eg t durch die Gastfreundschaft, die der russischen
Flotte in den französischen Gewässern gewährt wird und
fängt an, sich zu erhitzen . Die Zeitungen fordern die Re-
gierung auf, strengere Maßregeln als bloßen Protest zu er¬
greifen . Das einflußreiche Journal „ Jiffcljimpo - sagt:
Die Benutzung Madagaskars durch daS russische Geschwader
war geradezu eine Verletzung des Prinzips der Neutralität,
aber in Anbetracht der Entfernung erhob Japan einfach nur

Der Begriff „wahrer Wert" bei Schaderrs-
Versicherurrge ». Der Begriff „ wahrer Wert " findet Ver¬
wendung im Gebiete der Schadensverficherung (Gebäude-,
Haushalts -, Warerverficherungen) . Es soll das Interesse
des Versicherten am Nichteintritte des Schadeufalles wach-
gehalten werden : deshalb find dem Schadensanspruche ge¬
wisse Grenzen gezogen , die Ersatzleistung soll auf dem „wah¬
ren Wert - der Sache beschränkt sein. Bon der Vergütung
ausgeschlossen ist jedesmal der „ immaterielle Schade» - .
Dies schon deshalb , weil er einer allgemeinen Schätzung in
Geld nicht fähig ist . Ein Erbstück, das ich nie missen möchte,
dessen eigentlicher Vermögeuswert aber in einem anderen Lichte
erscheint, darf ich nur mit diesemletzteren berechnen , ein Entgelt
für den „Schaden , der nicht Vermögensschaden ist -

, wie das
B . G.-B. im § 283 sagt, steht mir nicht zu. Ein Professor

kann den Herstellungspreis seiner Kollegienhefte , der sich aus
den Kosten für Papier uud Schreibwerk zusammensetzt , im
Falle ihrer Versicherung ersetzt verlangen, nicht aber den
Wert, der ihnen in der Eigens ! aft als geistiges Hilfsmittel
seiner Lehrtätigkeit beilegt . Der gleiche Gedanke führt ferner
zur Ausschließung des von der Sache erwarteten Gewinns.
Von dieser Einschränkung des Ersatzanspruches wird haupt¬
sächlich der Kaufmann betroffen . Eine Ausnahme macht
nur die Seeversicherung, die die Berechnung des erwarteten
Gewim s zuläßt . Bet der Ermittelung des Schadens soll
ausschließlich der wahre Wert der Sache zur Zeit deS Scha¬
deneintritts zugrunde gelegt werden . „Der wahre Wert der
verbrannten und beschädigten Waren — führt ein Urteil
des Kgl. Oberlandesgrrichts Celle vom 17 . März 1904
aus — besteht selbstverständlich nicht in dem Verkaufs-
Werte , sondern in dem Einkaufspreise , in den dieFracht-
und sonstigen Transportkosten , die erforderlich waren, um
die Waren in die Verkaufsräume zu schaffen, erfahrungs¬
gemäß mit eingerechnet find . Es ist unzulässig, zu diesen
HerstellungS- oder Anschvffungskosten einen verhältnismäßigen
Anteilan den allgemeinen Handluugsuokosteu (Gehälter, Laden¬
miete usw.) hinzuzurechnen . Diese Unkosten steigern nicht
den wahren Wert der versicherten Ware , fie find im kauf¬
männischen Sinne als Jahresverlust anzuseheu , aus dessen
Vergleich mit dem durch den Verkauf gezogenen Nutzen sich
der Gewinn oder Verlust des Geschäfts ergibt"

. Dieses
Urteil geht also aus von dem Aufwande, der gemacht wer¬
den muß, um Sachen von der gleichen Art und Güte wieder
zu beschaffen und erblickt darin mit Recht den „ wahren
Wert " . Hatten die Sachen bis zum Schadenseintritt durch
Alter und Gebrauch gelitten, so ist, um auf diesen wahre«
Wert zu kommen , der in Geld ausgedrückte Unterschied zwi¬
schen alt und neu zu kürzen. Praktisch ergibt sich aus diesen
wichtigen Ausführungen , welche wir mit Genehmigung der
trefflich redigierten volkstümlichen Rechtkzeitschrift „ Gesetz
und Recht - Verlag von Alfred Langewort in Breslau ent¬
nehmen , die folgende Lehre : Es hat keinen Zweck, eine
Versicherung über den „wahren Wert - hinaus zu nehmen,
den» das verteuert die Versicherung, ohne im Schadensfall«
eine höhere Entschädigung zu gewährleiste » . Auf der an¬
deren Seite darf die Versicherungssumme nicht so gering
gewählt werden , daß eine Versicherung unter dem wah¬
ren Werte heraus kommt, da auf diese Weise sich der
Versicherungsnehmer einen verhältnismäßigen Betrag am
Schaden aufbürdet, was man in der Verficherangspraxis
mit dem Worte „ Selbstverficherungsquote " bezeichnet.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lauk, Altensteig.

M Lef - frucht. K»
Es ist so vieles nichtig.
Was leuchtet und besticht. —
Das falsche Glück macht wichtig,
Das wahre Glück macht schlicht.

Jugrndstjrrrne.
Roman von A . Andrea.

(Fortsetzung .)
„Aber so ist nun der Mensch : einen Besitz, um den

er nicht gerungen oder wenigstens gelitten hat, weiß er kaum
zu schätzen. Ewig bleibt man unzufriedenuud voll wandern¬
der Wünsche . - — Es war Melina entschlüpft , fie wußte
selbst nicht wie. Jetzt schämte fie sich dessen.

Der junge Ingenieur stand mit einem Mal still . Ihre
Blicke begegneten sich , als ob eines das andere erforschen
wollte . Melina wurde glühend rot ; er aber sagte leise:

„Jedenfalls besitzt das Weib, das liebt, das Schönste
auf der Welt : den göttlichen Funken, der über den Mann
hivauswächst zu dem großen, heiligenFeuer der Mutterliebe. -

Während fie dann den Park verließen und mit -be¬
schleunigten Schritten dem Schloß zuschritten , dachte Me-
liua : „In seinem Leben gibt es ein Weib, das er über
alles verehrt : das kann nur eine Mutter sein. '

Und er sann : „ Habe ich dies wunderbare Mädchen
nicht schon früher gesehen ? Sie lächelt zuweilen , als gäbe
fie Rätsel auf, uud doch hat fie das Antlitz einer Caritas . . . -

Er blieb den ganzen Nachmittag auf seiner Stube uud
zeichnete. Eine neue Erfindung beschäftigte ihn — ein
eigenes Werk ; denn dies war noch nicht geschaffen. Mit
der Herstellung der Lokomobile hatte er nur ein System
vervollkommnet an dem vor Jahren ein armer Engländer
gescheitert war . Freilich ein ganz unerwarteter Erfolg , dem

er seinen Ruf verdankte ; aber seine Erfindung war es nicht.
Die lebte noch in seinem Kopfe ; oberer glaubte ihrer sicher
zu sein als des eigentlichen Inhaltes seines Lebens, groß
genug dieses auszufüllen . Doch heut kam er mit nichts zu¬
stande . Ihm war etwas auf die Seele gegangen.

Etwa der Zauber der Heimat ? In der Fremde
pflegte er die Hand darauf za legen, die derbe, harte des
Arbeiters : „Hebe dich weg I - Heute aber hatte er eine
Stimme bekommen, und was er auch vernehmen mochte,
immer hörte er fie : „ Mutter — liebe — liebe Mutter !"
Das war ja Heimweh!

Er warf Zirkel, Stifte und Pläne bunt durcheinander.
Heut gab es kern Arbeite » für ihn. Die Heimat hatte Be¬
sitz von ihm genommen.

Er trat aus Fenster. Auf dem weiten Hofe vor ihm
nichts als Sonntagsruhe. Kein Mensch zu sehe» . Nur
ein weißer Pfau stolzierte auf dem grünen Rasen vor der
Rampe des Herrenhauses. Sein prächtiges Gefiederschleifte
ihm nach wie die schillernde Schleppe der — Märchen-
Prinzessin.

Plötzlich zuckte der Ingenieur zurück. Melina kam
aus dem Hause . . . . Fort mit dem Märchen I Er war
ein Mann der Wirklichkeit ; doch auch gegen den Zauber
der deutschen Heimat gefeit ? . . .

Mitten in der Woche meldete Hans Joachim sich tele¬
graphisch au. Er hatte einen Tag Urlaub bekommen.

Der Kutscher , welcher mit dem Jagdwagen auf dem
Bahnhof wartete, schmunzelte, als er seinen jungen Herrn
so frisch und fröhlich einsteigen sah.

„ Alles wohl zu Hause, Kunz ? Na, dann legen Sie
mal los I Wie bewährt sich die elektrische Lokomobile ? "

„ Dat fluscht wie de Düwel, gnädj Herr ! De Jn-
schenör versteit fin Sach : immer mitten mang in die Arbeit.
Na , un de gnädj Fru uud uns gnädj Frölen tut das sehr
verinterrsfiereu. "
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Die Freifrau war ihrem Sohne auf dem Hof ent¬
gegengegangen. Während sie ihn umarmte, erschien Melina
auf der Rampe.

Hans Joachim winkte ihr von weitem zu.
Er lachte über das ganze Gesicht.
„ Wie ? Du bist nicht auf dem Felde bei der Loko¬

mobile? Ich hörte, du ließest dich zum Maschinenmeister
ausbilden . . .-

Etwa zehn Minuten von dem Gutshof entfernt wurde
gedroschen . Die Lokomobile befand sich in vollem Gange.
In seiner Arbeitsjacke , den weißen Filz »ach hinten ge¬
schoben, beobachtete der Ingenieur die Leute ander Dresch¬
maschine.

„Doa kümmt uns gnädig Herr mit sin Brut ! - sagte
eine Frau , die an der Strohschütte tätig war.

Neugierig lugten alle hinüber. Auch der Ingenieur
fuhr herum. Dann drückte er seinen Filzhut weit in das
Gesicht und ging nach der Lokomobile hin.

Der Gutsherr eilte seiner Braut voraus auf den In¬
genieur zu . Sein gebräuntes Gesicht strahlte. Er wollte
jenem die Hand schütteln ; aber Mr . Brown , der ihm einen
Schritt eotgegeugegangen war, verneigte sich förmlich.

„ Aber nein, - rief Westernkamp munter, „ ich freuemich
riesig , Sie noch persönlich auf meinem Grund und Boden
willkommen heißen zu können ."

„ Danke . " Er wollte den Hellen Augen des Gutsherrn
ausweichen — umsonst . Wie gebannt hingen die Blicke der
beiden jungen Männer ineinander. (Forts , f .)
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* (Merkwürdige Aeuderung .) Frau (zum
schwererkraukten Gatte : „Lieber Mann,es wäre doch gut, wenn
du inbetreff deines Vermögens eine letztwillige Verfügung
treffen würdest .

' — Mann : „ Merkwürdig I Seit wir ver¬
heiratet find, hast du immer den letzten Willen gehabt ; wie
komm' denn ich nun auf einmal dazu ?"
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«MenSeia-Dorf.

Langßolz-Herkauf.
Die hiesige Gemeinde bringt am

Domislas , dni Lv. )s. W
nachmittags S Uhr

auf hiesigem Rathaus aus Gemeiudewald
Enzwald

193 Stück aufbereitetes Langholz mit
44 Feftm . IV und V Klaffe

zum Verkauf.
Kaufsliebhaber sind eing ?Iaden.

Gemeiuderat.
Alnvkt-Anzeige.

Am Ostermontag , den 24 . April 1905
findet hier

Hieß-, Schweme-
«nd Krämermarkt

statt, wozu mit dem Aofügen eingeladen wird , daß für jedes zugeführte
Stück Rindvieh eine Vergütung von 25 Pfg . ausgesetzt und sofort aus¬
bezahlt werden wird.

Neubulach , den 17 . April 1905.
Gemeinderat.

8--

L.

Altenfteig Stadt.

Die bei der Erbauung einesMagaziugeväudes für Karl Moser jr.
Rotgerbers hier vorkommeuden Arbeiten wie

Grab -, Maurer -, Steinhauer -, Zement -,
Zimmer - und Flaschnerarbeiten

sollen im Wege der schriftlichen Submission vergeben werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender

Aufschrift versehen , spätestens bis
voLLsrstÄA , äs » . 2 O. H-vrll

mittags 4 Uhr
bei der Unterzeichneten Stelle einreichen , woselbst Pläne, Voranschlag
und Bedingungen zur Einsicht aufgelegt sind.

Altenfteig , den 15 . April 1905.
I . A . :

ZtMameißer Hentzler.

giorft»«,irl « It-usirig

Brennholz-^:
Reisverkauf

am Samstag , de« 22 April
nachmittags 4 Uhr

im Hirsch in Warth aus Staats¬
wald Neubann:

1 Rm. SPälter II . Kl., 5 Rm.
Scheiter, 1 Rm . Prügel, 10 Rm.
Anbruch und 260 Rm. Reis.

Schernbach.
Die bei Erstellung eines Neubaues vorkommeuden
Erd , Betonier , Gipser-, Zimmer-, Schreiner,
Glaser , Schlosser-, Flaschner- L Anstricharbeiten

vergebe
am 22 . ds . Mts , nachmittags 2 Uhr

in der Wirtschaft von L. Koch hier.
OLr , LekQLSrlS.

Pläne und Kostenvoranschlag liegen bei M . Schmerle zur Ein¬
sicht auf.

A l t e u st e i g.Wschm-
Vmiii.

Heute Donnerstag
abend 8 Uhr

Versammlung
bei Beck zum „Anker .

"
Wegen endgiltiger Bestellung des

Banners ist zahlreiches Erscheinen
notwendig.

2 -
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Vau -Akk-vd.
Die bei der Erbauung eines Landhauses in Simmersseld vor-

kommendeu Bauarbeiten wie:
Gimh -, Alauvev -, Steintzernov -, Aemeirt-
« i» d KlmmoH-etzvhetto« , S ^ indelr »ev
täfav <t« s , GiH-ser , SehH-ei« « - , Glasen -,
Sehlossen , Schmie - , Flasch « en , Alalen-
rr« - TaH-ezienanbeLten

sollen im Wege der schriftlichen Submission vergeben werden.
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender

Aufschrift versehen , bis spätestens
Montag , den 24 . April

vormittags 9 Uhr
bei dem Unterzeichneten einreichen , woselbst Pläne, Kosteuvoranschlagund
Bedingungen zur Einsicht aufgelegt sind.

Altenfteig , 17 . April 1905.
A. A . :

StMemHtt Hentzler.

Beuren, den 17. April 1905.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Verluste unseres lieben Vaters,
Groß - und Schwiegervaters

Johannes Crhardt
für die Blumenspeuden, sowie für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte fühlen
Wir uns gedrungen, unfern herzlichsten Dank
auszusprechrn.

Die lrmrudkn Hinlndliedcocii.

. s, werden rasch uud billig

Altenfteig.

Menen-Züchler-
Wersammlüng.

Am Gvnn-snnorrrtas
von nachmittags2 '/z Uhr ab

ist Bieneuzüchterversammlnng
des Schwarzwald - Bienen -
züchter- Bereius Altenfteig

m Gasthaus zum . Schwanen"
in Altenfteig.

Vortrag über künstlicheZucht
der Königin.
Freunde der Sache sind freuud-

lichst eingeladen.
Der Borstand:
Schullehrer Gehring.

A l t e u st e .i g.
Für die

Karwoche!
GetrockneteIrüchte

als
Aprieosen
Birnschnitze
Dampsäpsel
Zwetschgen
Mischobst
seinste Orangen
feinste Zitronenre.
i« öesten Huakitätes"HWZ

außerordentlich billig;
ferner:

Mr die Jestlage
vorMl . Röstkafskk

sogenannte Festtagsmischungen
fachmännisch ausgewählte Qualitäten
in schöner Spezialpackuug zu 120,
150 , 180, und 200 Pfg . das Pfd.

C. W . Lutz Nachs.
Aritz Bühl«» jr.

Attoirftoig.

Jen Eingang
sämtlicherNeuheiten

vom einfachsten bis elegantesten Genre
in

sowie
!>««

!i ««

garniert und ««garniert
zeigt hiermit ergebenst au

Msdistj « .

L TrauerhAe
8 in schöner Auswahl.^

Tonrhnte
in schöner Auswahl.

G r ö m b a ch.
Wegen Aufgabe des Langholz-

fuhrwerks verkaufe ich am
Ostermontag , de« 24 . April

vormittags 11 Uhr
1 guterhaltenen Langholz¬
wagen, 1 guten zweispänn.
Leiterwagen, 1 Leiterwägele,
geeignet zu ein er Kuh , 3 noch
bereits neue Winden , ca. 6
starke Lotteisen , verschiedene
Ketten , 1 Paar Ochsen-
Ueberrücke.
Gehe auch einen Tausch ein mit

einemEinspänner -Wage «.
Kaufsliebhaber ladet freuudltchst

ein.
Joh « eorg Wurster.

_ Altenfteig.
Ueber die AM" Ofter -foiairtus « wird feines

O -r- NKren -kikl * O
ausgeschenkt bei

Arrmhararftca- z . Schwanen
sowie bei seiner Kundschaft.

AlLoufteis

Vluue
ki -beiteranrüge
in Qualität und Grötze sortiert

^ empfiehlt sehr billig
Ar . Baetzler

- Tuch - und Kleidergeschäft . -

^ HX ^ 4̂ ^ x FHX F x̂ >hX

Altenfteig.
Habe in meinem Neubau eine

schöne 4zimmrtge

Wohnung
samt allem Zubehör auf 1 . Juli zu
vermiete«

L Merie*
Verw.-Aktuar.

A l t e n st e i g.

zum Eiereinmache « empfiehlt
Johs . Kaltenbach.

A l t e n st e i g.
Mohnöl
Leinöl
Maschinenöl
Wodenöl

empfiehlt billigst
I . Wurster.

Anhänge
Adressen

find stets zu haben in der
I W. Nieker 'schenBuchdruckeret
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Altensteig -Stadt.

^ JütöjtiiMittlüöutttz.
> Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
>Verwandte, Freunde und Bekannte auf
. Dienstag , de« 25 April d. I.
j in das Gasthaus znm „Engel " hier
, freundlichst eiuzuladen.

Mttike Wl!n
Webmeister
in Stuttgart.

Kirchgang um
Wir bitte « , dies statt jeder besonderen
Einladung eutgegenuehme « zu wolle ».

Tochter des
Matthäus Müller , Straßen-

warts hier.
212 Uhr.

Altensteig

MWMtMttttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , den 25 . April ds. Js.

in das Gasthaus znm „Schwanen " hier
freundlichst einzuladen.

W -im KMMer
Tochter des

Heinrich Saalmüller, Bäckers
und Wirts hier.

Monteur
Sohn des Georg Schietinger

M Schreinerm. in Neckartenzlingen.
Kirchgang um 11 Uhr

^ Wir bitten , dies statt jeder bessudrre»
Einladung entgegennehme « zu wolle « .

^ Göttelsinge « . ^

8 vtHLWNtmüMttttz>
Zar Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Ostermontag , den 24 . April ds . Js.
in das Gasthaus zur „Sonne " hier

freundlichst einzuladeu.
Ks-x» Srystikd

Sohn des
Philipp Seyfried, Kolporteurs

. in Pforzheim.

Am KeuWer
Tochter des

f Joh . Georg Reutschler , Ge¬
meindepflegers hier.

Kirchgang um 11 Uhr.
Rachhochzett findet keine statt.

Wir bitten , dies statt jeder besonderer Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Spitze « u«d p Alteirfteis.
Bringe meine

rm

4-4- der «rneftr« Faflonen4-4-
in

Da « r§ -r - rr.

in empfehlende Erinnerung und sichere
pünktliche « nd billige Bedienung "GW

zu.
Um zahlreichen Besuch bittet höflichst

« Me Lärm ^ 7 ,7^ 7
Srsqurts. d Modistin . < Schlrirr.

>—

NSK kkVSMM

kmrieli Mllsk
Vörlliiitö

^ .ltsnstsig

^.xril 1905.
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Pfalzgrafenweiler
Alle

Johann
und

Hansjörg
werden auf den Wersonuiag
freundlich eingeladen in den

„Engel ." -W«

A l t e n st e i g.

Is. ?il8eli-
?me KISsii

in verschiedenen Längen nud
Stärken
" . . . *

anerkannt bestes und dauerhaftestes

Ktallpfiafter
für Pferde . Rindvieh und Schweine
billigst bei

G. Schneider
Banmaterialiengeschäft.

Zweckmäßige

Jentitalions
Klappe

für Stallungen , ans impräg¬
nierte » Korkbrettern

(System Fritz)
rostet , verfault und schwitzt nicht.
In jedem Stall leicht arizubringen.

_ Der Obige.

Alten sie i g.Rolladen
Rolljaloufien
Zugjalousten etc.

liefert zum Fabrikpreis die Vertretung
der Württemb Holzware«
Manufaktur Eßlingen.

I Wirvftev.

Berneck

wchtDUtMütttz.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

^
Verwandte, Freunde und Bekannte auf i

Ostermontag , de« 24 . April ds Js ^
in de« Gasthof zum „Waldhorn " hier

freundlichst eiuzuladen.

Wipp Wirk»
Sohn des

f Joh . Wulster , Wirts
hier.

Tochter des
Joh . Girrbach, Holzhauers

hier.
Kirchgang um II Uhr.

Wir bitte « , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wolle « .

Ebershardt.
d

HvWtMiMttttZ.
^ Zar Feier unserer ehrlichen Verbindung beehren wir uns, W
! Verwandte, Freunde und Bekannte auf - W

Ostermontag , den 24 . April N
i» das Gasthaus znm „Lamm" hier ^

freundlichst einzuladen. d

Johmm» Zpcriiijrr
Flaschner in Ebhausen

Sohn des Ehr . Sprenger
Bauers hier.

WWltt
Tochter des

f GeorgZiegler, Fruchthäudlers,
in Walddorf.

Kirchgang um /s12 Uhr
Wir bitte «, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehme « zu wolle ».

Spielberg.

> Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Ostermontag , de« 24 . April d. I.
in das Gasthaus zum „Ochsen" hier

freundlichst eiuzuladen.
Karl Kmghxrdt, rch«io

Sohn des
I . G . Burghardt, Holzhauers

hier.

Tochter des
Ehr . Kalmbach, Zimmermanns

hier.

Alt e n st e t g.

Mp , lU

hat zu verkaufen
Gerber Pfeifle.

A l t e n st e t g.
Gut eingebrachtes

ÜSUL
hat zu verkaufen

W . Hrntzler, Färber.

Rotiztafel.
Friedrich Koch in Burrweiler ver¬

gibt Samstag, 22 . ds. , 3 Uhr,
die zu einem Wohn - und Oeko-
uomiegebäudeerforderlichen Grab-,
Betonier-, Maurer-, Zimmer-,
Flaschner-, Gipser-, Schreiner-,
Glaser-, Schlosser- und Maler-
Arbeiten.

Die GemeindeKlosterreichenbach ver¬
gibt Samstag, 22 . ds ., 3 Uhr, die
zu einer neuen gewölbten Brücke
erforderliche » Erd -, BetonierungS-,

Maurer- u . Steiuhauer-, Zimmer-
nnd Pflasterarbeiten , Chaussierung,
Geländer und eiserne Träger.

Frachtpreises
Nagold , 15 . April.

Neuer Dinkel . . . 6 80 « 74
Weizen - . . . . 11 — 10 —
Gerste . 9 50 9 36
Haber . 8 — ^ 7 81
Mühlfrucht . . . - 8 50
Wicken. . . . . 9 SO 9 08
Erbsen . . . . . - 11-

Biktualieupreise.
Klg. Butter . . . . 100 bis 105 ^

iwei Eier . . . . . . 10 bis 13 Z

6 76
9M
9 —
7 60
9 —

2

Kirchgang 11 Uhr.
Rachhochzeit findet nicht statt.

Wir bitte « dies statt jeder besondere«
Einladung entgegennehme « zu wollen.

F Altenst - is ^
Eine große Auswahl sehr schöner « nd geschmack- ^

^
voller

5 OM '- liiti'tt-ii j

W. Riekersche Buchhandlung. ^
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